
Nürnberger Nachrichten 19/03/2015 Seite : L30

Copyright (c)2015 Verlag Nuernberger Presse, Ausgabe 19/03/2015 März 19, 2015 7:05 am (GMT +0:00) / Powered by TECNAVIA

ROTH—Mit einer solchen Erfolgs-
story hatte niemand gerechnet: Mit
einem Ölgaswerk fing 1884 die
Geschichte der Stadtwerke Roth an.
Heute kann es sich gut gegen die
Konkurrenz behaupten.

Seit 1998 ist der kaufmännische
Leiter Florian Räbel bei den Stadt-
werken in der Sandgasse beschäftigt.
2004 übernahm er Controlling und
Regulierungsmanagement. Inzwi-
schen ist er zudem für Strom und
Gasbeschaffung verantwortlich.
Das alles verriet er beim monatli-

chen Stammtisch der Rother Sozial-
demokraten. Zu seinem Vortrag über
die einzelnen Sparten konnte Wolf-
gang Lebok auchWerkleiterin Ingrid
Feuerstein und viele Gäste begrüßen.
Der Rother Kommunalbetrieb, so

erklärte Räbel, habe in den vergange-
nen Jahrenmit einer modernenWirt-
schaftsstrategie seine Marktstellung
auch außerhalb der Stadt ausbauen
können. Der Servicebetrieb hätte
sich nach der Energiewende beson-

ders intensiv den Fragen des Verbrau-
chers angenommen.
Mit 55Mitarbeitern im kaufmänni-

schen und technischen Bereich sorge
der Energieversorger undNetzbetrei-
ber intern für eine „sparsame und
moderne Geschäftspolitik“.
Die Stadtwerke als Versorgungsall-

rounder würden bei Energiefragen
helfen und Beratungsgespräche zum
Energieverbrauch bei Strom, Gas,
Wasser oder Wärmepumpen führen.
Schwerpunkt seiner Ausführungen
war der heutige Strompreis, der sich
aus vielen Einzelfaktoren generiere,
wie Räbel erläuterte.
Im Jahr 1999 verloren die Energie-

versorger ihr Monopol, erläuterte
Räbel. „Damit öffnete sich der Strom-
markt und viele neue Anbieter dräng-
ten auf ihn“. Deshalb galt es, ein

System zu entwickeln, welches
jedem Stromanbieter ermöglichte,
das Stromnetz eines Netzbetreibers
diskriminierungsfrei nutzen zu dür-
fen. Im Jahr 2005 trat schließlich das
neue Energie-Wirtschaftsgesetz in
Kraft, welches die Regeln des Netzzu-
ganges neu definierte.

Freie Anbieterwahl
Im Jahr 2010 sei das Messwesen in

Deutschland liberalisiert worden.
Das bedeute, dass nunmehr jeder
Kunde den Anbieter seines Stromzäh-
lers frei wählen könne, erklärte der
kaufmännische Stadtwerke-Leiter.
„Recht kompliziert“, so Räbel wei-

ter, gestalte sich der Kreislauf zwi-
schen den dezentralen Einspeisern,
den Stadtwerken und dem Übertra-
gungsnetzbetreiber Tennet. Betrei-

ber von Photovoltaikanlagen
bekämen eine Vergütung von den
Stadtwerken Roth für ihren einge-
speisten Strom. Diese werde dann
vom Netzbetreiber direkt an den
Übertragungsnetzbetreiber Tennet
weiterverrechnet. Letztlich müsse
aber der Stromkunde für die Kosten
aufkommen. Die derzeitige EEG-
Umlage betrage 6,17 ct/KWh.
Glänzen könnten die Stadtwerke

im Versorgungsgebiet seit Jahrzehn-
ten „mit ihrer hervorragenden Trink-
wasserqualität“, die ständig einer
Prüfung unterzogen werde.
ZumAufgabenspektrumder Stadt-

werke gehörten seit Jahren auch die
Betreuung der Parkdecks mit zwei-
stündiger, kostenloser Benutzung,
ließ Räbel wissen. Man käme mit
demAngebot denKunden undHänd-
lern entgegen, obschon der finanziel-
le Aufwand dafür kein geringer sei.
Werben könnten die Rother Werke

außerdem mit einem „super moder-
nen Freizeitbad“, das von vielen
Besuchern angenommen werde.

Für den Helferkreis
für Asylbewerber in
Roth war die Nachricht
vom unerwarteten Tod
von Elisabeth Oveissi ein
Schock. Mit beispiello-
ser Hingabe hatte sie
sich in der Gemein-
schaftsunterkunft im
Sieh-Dich-Für-Weg den
Kindern der Asylbewer-
berfamilien. Deutsch ler-
nen, singen, spielen, für
Erlebnisse sorgen, das
war ihr Leben. Ihre Ange-
hörigen baten die Trauer-
gäste, auf Blumenspen-
den zu verzichten. Dafür
sollte, im Sinne der Ver-
storbenen, das Geld für
die Arbeit mit den Kin-
dern gegeben werden.
Dem Wunsch kamen die
zahlreichen Gäste nach,
und so konnte Tochter
Elisabeth Ludwig eine
Spende von 1000 Euro
an den Helferkreis über-
geben, die — ganz im Sin-
ne derMutter und zweck-
gebunden — der Arbeit
mit den Kindern zugute
kommen soll. egri

RÖTTENBACH — „Sitzen ist das
neue Rauchen!“ So drastisch warnen
Medien und Verbände davor, es sich
auf den berühmten „vier Buchstaben“
allzu bequem zu machen. Mit einem
ganzen Bündel von Maßnahmen will
das Röttenbacher „Haus für Kinder“
dieser Gesundheitsgefährdung des-
halb aktiv vorbeugen.

Die Aktivitäten greifen schon bei
den Kleinsten in der Krippe. Sie nut-
zen regelmäßig die eigene Bewegungs-
halle und sind häufig in der Grund-
schulturnhalle zu Gast. Eine zweite
Ebene im Gebäude lehrt die Buben
und Mädchen außerdem spielerisch
das Treppensteigen.
Die älteren Krippenkinder legen

viele Strecken auch nicht mehr mit
dem „Turtle-Bus“ zurück. Sie gehen
zu Fuß. Täglich wird Frischluft
getankt – auch im Winter. Darüber
hinaus lädt ein großes Wellness-Bad
zum Planschen und Spielen ein. Letz-

teres gilt auch für das gesamte Krip-
pengebäude: Der Gang mutiert dann
zum Beispiel zur Bobbycar-Renn-
strecke.
ImKindergarten gibt es gleich meh-

rere „sitzfreie Zonen“ mit Tischen
ohne Stühle. Malen dürfen die Klei-
nen im Stehen und Gehen. In der zwei
Kilometer entferntenGrundschulturn-
halle, die die Kinder ebenfalls auf
Schusters Rappen erreichen, gibt es
Freispielzeit und angeleitete Bewe-
gungseinheiten. Und auch im Garten
lässt es sich bei (fast) jedem Wetter
fein herumtoben.
Ausgerüstet mit robuster Kleidung,

Isomatte und Brotzeit verbringen die
drei- bis vierjährigen „Mondkinder“
und die ein Jahr älteren „Sternenkin-
der“ zudem einmal im Monat einen
Vormittag im Wald. Die „Sonnenkin-
der“ im Vorschulalter haben bereits
einen Nordic-Walking-Kurs absol-
viert und gehen nun wöchentlich mit
den Stöcken auf Tour. Sie nutzen den

örtlichen Kneippweg und bewegen
sich nachmittags in Projektgruppen.
Das Personal ist sich seiner Vorbild-

funktion bewusst und geht mit gutem
Beispiel voran. „In mein Büro habe
ich mir einen Klapptisch montieren
lassen – als Ersatz für ein Stehpult,
das hier nicht reingepasst hätte“,
erzählt Einrichtungsleiterin Rebekka
Fritz. Ihr Team hat ebenso amNordic-
Walking-Kurs teilgenommen. „Die
meisten sind heute noch aktiv unter-
wegs,“ erklärt die Chefin.
Natürlich gibt es im Haus aber auch

feste „Sitzzeiten“, etwa bei den Mahl-
zeiten. Es sei wichtig, sich dafür Zeit
zu gönnen, und komme eben auf die
gute Mischung an, so Rebekka Fritz.
Im Haus für Kinder sind derzeit

noch Betreuungsplätze frei. Wer Inter-
esse hat, kann unter Telefon (09172)
663363 einen Besuchstermin verein-
baren. Weitere Informationen gibt es
auch im Internet unter www.haus-
fuer-kinder.com ley

Die Feuerwehr wählt
BIRKACH — Zur Jahresversamm-

lung treffen sich die Mitglieder der
Freiwilligen Feuerwehr Birkach am
Freitag, 20. März, 19.30 Uhr, im Feuer-
wehrhaus in Heubühl. Neben den
Berichten von Vorstand, Komman-
dant und Jugendleitung stehen Ehrun-
gen langjähriger Mitglieder an. Die
Wahl des Kommandanten und seines
Stellvertreters sowie die Termin-
planung 2015 runden die Tages-
ordnung ab. st

Besinnungstag in Stirn
STIRN – Die Pfarrei Stirn lädt ein

zu einem Besinnungstag am Samstag,
21. März, um 14 Uhr in das Pfarrheim
in Stirn. Das Thema des Besinnungs-
tages lautet: „Rezepte einer geistli-
chen Medizin“. Referent des Nach-
mittags ist Prof. Dr. med. Helmut Ren-
ner aus Luzern.

Nach dem Tod von Elisabeth Oveissi konnte deren Tochter Elisabeth Ludwig eine Spende von
1000 Euro an den Helferkreis für Asylbewerber übergeben. Foto: Griese

Rennen, purzeln und toben. Schon den Kleinsten in der Kinderkrippe wird beigebracht, wie viel Spaß Bewegung macht und
wie man dadurch spätere Krankheiten vermeiden kann. Foto: Jürgen Leykamm

VON ALOIS OSIANDER

RÖTTENBACH/MÜHLSTETTEN
— In seiner Märzsitzung befasste sich
der Gemeinderatmit mehreren Bauan-
gelegenheiten, der Übernahme der
nichtausgebauten Flurbereinigungs-
wege im Niedermauker Bereich, der
Vereidigung neuer Feldgeschworener,
einer Änderung der Geschäftsord-
nung und den Möglichkeiten, das
Inklusionsnetzwerk des Landkreises
Roth auf die Gemeinde Röttenbach
auszuweiten.

Dem Gemeinderat liegt sehr an der
Erleichterung des täglichen Lebens
von Behinderten durch Schaffung von
„Barrierefreiheit in Röttenbach“. In
der Sitzung berichtete Paul Rösch
über seine Arbeit als Vorsitzender des
Rother Inklusionsnetzwerks e.V.. Der
Verein will den Landkreis Roth auf
seinem Weg hin zu mehr Barrierefrei-
heit unterstützen. Besonders wichtig
sei dabei die Vernetzung auf kommu-
naler Ebene, um voneinander zu
lernen.
Beeindruckt zeigte sich Rösch über

das Engagement der Röttenbacher
beim Thema gesellschaftlicher Teilha-
be. Dieses stünde beim städtebauli-
chen Leitbild der Gemeinde ganz
oben auf der Liste. Auch verfüge die
Kommune als eine der wenigen Orte
im Landkreis über einen rollstuhlge-
rechten Sitzungssaal. Natürlich gebe
es auch in Röttenbach zum Beispiel
bei den Straßenüberquerungen noch
viel zu tun. Von zentraler Bedeutung
sei dabei, dass alle Maßnahmen nicht
für, sondern mit Menschen mit Behin-
derung geplant und umgesetzt wür-
den. Bürgermeister Thomas Schnei-
der betonte, wie wichtig auch für ihn
das Engagement und die Mitarbeit
der Betroffenen seien. Er dankte dem
Inklusionsnetzwerk für seine Arbeit.
Sowohl das Netzwerk wie auch die
Gemeinde Röttenbach seien für die
Belange von Menschen mit Behinde-
rung eine wichtige Anlaufstelle.
Nachdem der Bauausschuss bereits

denAntrag der Familie Bößl auf Ände-
rung des Flächennutzungsplanes im
Bereich Niedermauk Ost befürwortet
hat, muss nunmehr noch die „Mach-
barkeit“ geprüft werden. Dabei geht
es um mehrere Parzellen für Wohnbe-
bauung. Einstimmig votierte das Gre-
miumgegen die Aufstellung einerWer-

betafel am nördlichen Ortseingang
Röttenbachs durch die Firma Plotzki.
Die Räte befürchteten dadurch eine
Beeinträchtigung des Ortsbildes.
Auf einen vom Amt für Ländliche

Entwicklung gestellten, vom Gremi-
um einstimmig befürworteten Antrag
hin, übernimmt die Gemeinde Rötten-
bach das Eigentum und die Baulast
der ihr von der Niedermauker Teil-
nehmergemeinschaft zugewiesenen,
nicht ausgebauten öffentlichen Feld-
und Waldwege einschließlich der
Brücken, Stege, Durchlässe, Gewäs-
ser, Gräben, Landschaftsschutz-, Frei-
zeit- und Erholungsanlagen.
Erfreut zeigten sich die Räte über

die Mitteilung des Bürgermeisters,
dass die angemahnte Mängelbeseiti-
gung an der Sandsteinmauer in der
Deutschherrnstraße noch im Rahmen
der vertraglichen Gewährleistung
abgewickelt wird. Ortssprecher Sieg-
fried Auernhammer legte nach dem
kürzlichenAntrag der Unterbreitenlo-
her auf einen Fußgänger-/Radweg zur
Ortsverbindungsstraße Mühlstetten-
Oberbreitenlohe nunmehr eine ent-
sprechende „Machbarkeitsstudie“
vor, die der Gemeinderat „wohlwol-
lend“ zurKenntnis nahmmit demHin-
weis, dass man sich nach Abwicklung
bereits laufender ähnlicher Wege-
maßnahmen im Gemeindebereich das
Unterbreitenloher Anliegen erneut
vornehmen will.
Nach Aussage der Kommunalauf-

sicht ist die gemeindliche Geschäfts-
ordnung den aktuellen Rechtsgepflo-
genheiten anzupassen. Bei zwei
Gegenstimmen sprach sich das Gremi-
um dafür aus, dass die „Zuständigkeit
für Personalsachen nun explizit in der
Gemeindeordnung geregelt und dem
Bürgermeister zugeordnet“ wird.
Nach eingehender Belehrung über

Rechte und Pflichten von Feldge-
schworenen vereidigte Bürgermeister
Thomas Schneider Wolfgang Billner,
Oswald Ehard, Bernhard Gilch,
Christian Pflock und Jürgen Weiß-
beck als neue Feldgeschworene.
Eduard Schielein will mit sofortiger
Wirkung sein Amt als Gemeinderat
niederlegen und stellte einen diesbe-
züglichen Antrag an das Gremium.
Zum Abschluss der Sitzung drängte
Michael Kauschka auf Überprüfung
des Brandschutzes für die Schule und
Sporthalle sowie auf Erstellung eines
Brandschutzkonzeptes.

Städtische Erfolgsstory
Stadtwerke Roth im Mittelpunkt des SPD–Stammtisches
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Von klein auf in Bewegung
Das Röttenbacher „Haus für Kinder“ setzt auf Gesundheitsvorsorge

Mehr Barrierefreiheit
Bei Straßenquerungen ist noch viel Nachholbedarf
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Veranstaltungen

weitere Informationen:
Naturfreundejugend Deutschlands
Haus Humboldtstein, 53424 Remagen
Tel. (02228) 94 15-0
info@naturfreundejugend.de

Lust auf Natur?
Unter
www.lustaufnatur.net
finden Sie vielfältige
Urlaubsinformationen
über die Natur- und
Kulturlandschaften
Deutschlands.
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